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Jahrestagung: DMK diskutierte aktuelle Fragen
Hanau (DMK) – Die ökonomischen Rahmenbedingungen in einem sich öffnenden Agrarmarkt, Pflanzenschutz im Maisanbau sowie Agrarproduktion und Bioenergie waren die Themenschwerpunkte, die insgesamt rund 250 Gäste im Rahmen der 52. Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) in Zusammenarbeit mit dem Hessischen Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz in verschiedenen Vortragsveranstaltungen und Ausschusssitzungen vom 19. bis 21.11.2008 in Hanau diskutierten. 

„Welche Anforderungen kommen auf die Landwirtschaft in Hessen zu?“ - Mit dieser Fragestellung umriss Dr. Anna Runzheimer vom Hessischen Ministerium in ihrer Eingangsrede anlässlich der öffentlichen Vortragstagung im Congress Park Hanau die umfassende Themenpalette in einer sich wandelnden Agrarlandschaft. Weitere Vorträge im Congress Park Hanau beleuchteten Agrarproduktion und Bioenergie, Strategien zu Bekämpfung des Maiszünslers und des Maiswurzelbohrers und technische und logistische Lösungen für den Einzelbetrieb bei der Biogaserzeugung.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung verlieh das DMK die Ehrenmitgliedschaft und das Goldene Maiskorn an den Landwirt Karl Senne aus Wunstorf/Idensen für sein langjähriges, außerordentliches Engagement. Uwe Möller, ehemaliger Generalsekretär der Deutschen Gesellschaft Club of Rome, konfrontierte die Gäste des DMK beim abendlichen Empfang mit der Frage „Krise der Finanz-, Rohstoff- und Energiemärkte - eine Folge der Globalisierung?“.

DMK-Mitglieder können den Tagungsband mit Kurzfassungen aller Vorträge sowie die Vortragsfolien unter www.maiskomitee.de Rubrik Service Download- und Druckcenter herunterladen. 
(1.690 Zeichen)
Goldenes Maiskorn für Karl Senne

Hanau (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) hat Karl Senne aus Idensen in Niedersachsen mit dem Goldenen Maiskorn ausgezeichnet. Der 73-jährige Pionier des Maisanbaus in Niedersachsen wurde im Rahmen der Jahrestagung des DMK in Hanau geehrt. Als praktischer Landwirt und Milcherzeuger engagierte sich Senne von 1991 bis 2002 in der internen Arbeitsgruppe Futterkonservierung und Fütterung und später im gleichnamigen Ausschuss. Dort war er ein gefragter Ratgeber und Mitarbeiter. Senne habe bei vielerlei Anlässen, zum Beispiel als Standbetreuer bei der Agritechnica, durch seine offene und herzliche Art zum Ansehen des DMK beigetragen, erklärte das DMK. 
Karl Senne startete bereits als 19-Jähriger auf dem väterlichen Betrieb erste Anbauversuche mit Silomais. Die mit dem Probeanbau der Hybridsorte Prior verbundenen Erwartungen an die zukünftige Entwicklung des Maisanbaus in Deutschland und speziell in Niedersachsen wurden bei weitem übertroffen. Schließlich galt Niedersachsen damals noch als Grenzlage für den Maisanbau. Heute rangiert das Bundesland mit 474.800 ha Maisanbaufläche in Deutschland knapp vor Bayern an erster Stelle. 
Senne absolvierte als Hofnachfolger eine landwirtschaftliche Lehre und besuchte die landwirtschaftliche Fachschule in Hildesheim. 1964 baute er mit seiner Frau einen neuen Betrieb auf und expandierte in kurzer Zeit von 25 auf 60 Milchkühe. Der Maisanbau diente als Futtergrundlage und war ausschlaggebend für die Leistungssteigerung. Sein Betrieb diente viele Jahre als Versuchsstandort für Sortenversuche mit Silomais. Mittlerweile hat Senne den Betrieb an seine Tochter übergeben, die ihn in diesem Jahr auf 150 Stallplätze erweiterte. 

(1.716 Zeichen) 

Tandem Jonitz und Egner folgt Prof. Leist

Hanau (DMK) – Dr. Andrea Jonitz vom Landwirtschaftlichen Technologiezentrum (LTZ) Augustenberg und Christoph Egner von der ZG Karlsruhe heißen die neuen stellvertretenden Vorsitzenden des Ausschusses Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen im Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK). Beide treten die Nachfolge von Prof. Dr. Norbert Leist an. Im Rahmen der Jahrestagung des DMK wurden damit erstmals zwei Stellvertreter in dieses Amt gewählt.

Prof. Leist war rund zehn Jahre als stellvertretender Ausschussvorsitzender im DMK aktiv. Ende 2007 ging er in den Ruhestand und wollte im Zuge dessen auch sein Amt im DMK aufgeben. „Auf dem Gebiet der Saatgutprüfung, vor allem der Maissaatgutprüfung geht damit eine Ära zu Ende. Wir sind Prof. Leist für sein großes Engagement sehr zu Dank verpflichtet“, erklärte der DMK-Vorsitzende Prof. Dr. Norbert Lütke Entrup. 

Dr. Andrea Jonitz, seine Nachfolgerin in der Saatgutprüfung am LTZ Augustenberg, folgt Prof. Leist auf seinen Vorschlag hin auch im Amt als stellvertretende Ausschussvorsitzende im DMK nach. Auf diese Weise sei die Kontinuität der Tätigkeit im DMK sichergestellt. Christoph Egner deckt den Bereich der praktischen Erzeugung und Aufbereitung von Saatmais ab. 

(1.246 Zeichen) 

DMK verstärkt den gesellschaftlichen Dialog 

Hanau (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) verstärkt den Dialog mit der nichtlandwirtschaftlichen Öffentlichkeit. Der DMK-Vorsitzende Prof. Dr. Norbert Lütke Entrup erklärte dies während der DMK-Jahrestagung in Hanau. 

Erstmals in seiner Geschichte liegt die Maisanbaufläche in Deutschland über zwei Millionen Hektar. Im Vergleich zu 2007 ist sie um 210.000 ha auf 2,08 Mio ha ausgeweitet worden. Eine Wachstumsentwicklung in dieser Größenordnung rücke den Maisanbau wieder stärker in den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses. Produktionsprozesse mit ihren ökologischen Zusammenhängen würden kritisch hinterfragt oder gar in Frage gestellt. „Natürlich sollten wir in der Lage sein, diese Fragen so zu beantworten, dass die Öffentlichkeit dies versteht und auch nachvollziehen kann“, sagte Lütke Entrup. In diesem Zusammenhang müsse die Angewandte Forschung stärker forciert werden. „Es ist dringend erforderlich, Indikatoren für die Nachhaltigkeit im Maisanbau zu entwickeln und praxisorientiert umzusetzen“, erklärte der DMK-Vorsitzende. 

(1.092 Zeichen) 

Kosten und Märkte im Griff halten
Bonn (DMK) – Wer in Zukunft mit Landwirtschaft Geld verdienen möchte, muss nicht nur die Kosten, sondern vor allem den Markt im Griff haben, berichtete Dr. Andreas Quiring, Fachbereichsleiter Ökonomie der DLG in Frankfurt. In seinem Vortrag während der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) in Hanau, zeigte Quiring auf, dass es mit fleißiger Hände Arbeit alleine nicht getan sei. Die Erfolgskriterien der Zukunft seien ein Gespür für Menschen, Märkte und offene Ohren. Als Unternehmer müsse der Landwirt Risiken abwägen, Entscheidungen treffen und erforderliche Schritte tatkräftig umsetzen können. 

Marktpreisschwankungen sind alleine noch kein Hindernis, um Geld zu verdienen, belegte Quiring mit Blick auf die im Kartoffelanbau und die Veredelung im Durchschnitt der Jahre erzielbaren Renditen. Mittlerweile lassen sich aber nicht nur die Erlöse, sondern auch die Kosten nicht mehr kalkulieren. Die Viehhalter kämpfen mit gestiegenen Futterkosten. Ackerbauern müssen vor allem mit deutlich höheren Düngerkosten rechnen. Zudem sind auch die Pachtpreise oftmals gestiegen und über Jahre fixiert. 

Planungssicherheit ist nicht mehr gewährleistet, sofern es nicht einmal möglich ist, die Kosten und Erlösentwicklung für die nächsten drei bis sechs Monate annähernd zu bestimmen. 
Quiring erklärte, dass es wichtig sei, die Kosten an die Erlössituation anzupassen. Das bedeutet, dass Landwirte die Geschwindigkeit der Betriebsentwicklung auf die Finanzlage ausrichten und entsprechend drosseln oder forcieren sollten. In den USA sei es beispielsweise üblich, die Pachtpreise jährlich neu festzulegen. Außerdem sei es möglich, durch Maschinenmieten oder –beteiligungen weniger Kapital zu binden. 

Darüber hinaus müssen die Landwirte aufgrund der Erfahrungen in den vergangenen beiden Jahre auch die Märkte stärker beobachten. „Der richtige Einkaufs- und Verkaufszeitpunkt ist entscheidend für den Betriebserfolg“, berichtete Quiring. 
Den richtigen Zeitpunkt definiert der Unternehmer selbst. Einige wollen ihre Produktionskosten decken, andere möchten Reserven bilden und wenigstens einen Teil ihrer Ernte zu Höchstpreisen vermarkten. Landwirte würden damit zwar zu Spekulanten, sagte Quiring, allerdings in einem Geschäftsfeld, das sie besser verstehen als viele Börsenprofis.    
(2.316 Zeichen)  

Zuckermais kommt häufiger auf den Tisch

Bonn (DMK) – Zuckermais wird bei den Verbrauchern immer beliebter. In Deutschland wurden 2008 etwa 1.800 ha angebaut. Das sind rund 60 Prozent mehr als noch 2006. 2007 lag die Fläche bei 1.500 ha, 2006 bei 1.100 ha. Die deutliche Ausweitung bestätigt den Trend der vergangenen Jahre, der sich nicht nur in Deutschland, sondern europaweit zeigt, berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). 

Insgesamt wächst in der EU auf 73.600 ha Zuckermais oder Süßmais, wie er auch genannt wird. Zwei Jahre zuvor waren es noch 65.670 ha. Das geht aus Zahlen der European Confederation of Maize Production (CEPM) hervor. Die größten Anbauflächen befinden sich in Ungarn (31.000 ha) und Frankreich (25.600 ha). In Deutschland wird der Zuckermais bevorzugt in Baden-Württemberg, Bayern und Rheinland-Pfalz angebaut. Das Gemüse lässt sich direkt vom Kolben knabbern. Die Verbraucher bevorzugen ihn jedoch gekocht, gedünstet oder gegrillt. 
(962 Zeichen)
	Anbau von Zuckermais 

in Europa (in ha)
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	Land
	2006
	2007
	2008

	Deutschland
	1.100
	1.500
	1.800

	Kroatien
	300
	300
	300

	Spanien
	2.850
	3.000
	3.100

	Frankreich
	23.000
	25.300
	25.600

	Ungarn
	28.000
	32.000
	31.000

	Italien
	4.500
	4.500
	4.500

	Polen
	4.000
	5.500
	5.500

	Slowakei
	1.920
	2.000
	1.800

	EU (27) Gesamt
	65.670
	74.100
	73.600

	Quelle: CEPM
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